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<Contact>

Wir haben den kanadischen Künstler Bruno Tremblay gebeten, 
sich mit der in den Beiträgen von Sybille Roter angesprochenen Thematik 

von Beziehungszerrüttung, Gewalt und Flucht auseinander zu setzen. 
Entstanden ist eine eindrückliche Arbeit über menschliche Begegnungen

und Verletzungen.

Cette œuvre découle d’une ex­
périmentation réalisée lors de 
<Open studios> des ateliers de 
l’iaab en novembre 2001. À ce 
moment, j’étais l’un des artistes 
en résidence et dans le cadre 
de cet événement, j’ai photo­
graphié la silhouette des visi­
teurs qui le voulaient bien. Cette 
brève collaboration balisait la 
rencontre avec toute l’humilité 
que cela implique de part et 
d’autre.

Ces silhouettes ont donc été 
utilisées pour réaliser l’œuvre. 
J’ai organisé l’ensemble de façon 
à créer une dynamique où le 
chaos s’installe à travers la vi­
bration que provoque le jeu de 
superpositions de ces éléments 
graphiques. Pour moi cela con­
tribue à mettre en perspective 
l’idée du moment où la rencontre 
est effective, qu’elle devienne soit 
créatrice, ou soit désastreuse. Et 
lorsque surgissent ces moments

dans nos quotidiens respectifs, 
c’est là, peut-être, où l’humanité 
se joue.

Dieses Werk ist das Resultat 
eines im November 2001 durch­
geführten Experiments. Ich war 
damals als Austauschkünstler in 
einem Gastatelier der iaab (Inter­
nationale Austausch Ateliers Re­
gion Basel) und habe im Rahmen 
der Veranstaltung <Open studios> 
die Silhouetten von Besucherin­
nen und Besuchern, die sich an 
meinem Kunstprojekt beteiligen 
wollten, fotografiert. Die kurzen 
Momente des zusammen Arbei- 
tens waren durch gegenseitigen 
Respekt gekennzeichnet.

Die verschiedenen Silhouet­
ten haben nun für die Arbeit 
<Contact> Verwendung gefunden. 
Ich habe dabei die grafischen 
Elemente so zueinander in Be­
ziehung gesetzt, dass sie eine 
Dynamik in Gang bringen, wel­

Bruno Tremblay

che aufgrund der vom Spiel der 
Überlagerungen hervorgerufenen 
Vibration zum Chaos führt. Für 
mich wird dadurch sicht- und er­
kennbar, was bei Begegnungen 
geschehen kann; wie schöpferisch 
oder wie zerstörerisch mensch­
liche Beziehungen werden kön­
nen. Und vielleicht wird das 
Menschliche gerade in solchen 
alltäglichen Begegnungsmomen­
ten fassbar.

Bruno Tremblay, geboren in La Baie, 
Kanada, lebt und arbeitet als bilden­
der Künstler in Montréal (Québec).

Magister in Bildender Kunst, 
Stipendiat des <Conseil des Arts et 
des Lettres du Québeo und des <Con­
seil des Arts du Canada>, seit 1996 
zahlreiche Ausstellungen in Kanada 
und im Ausland.
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